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Zürich, den 1. Dezember 1919. 16. 3ahrgang — M 12.
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Organ der deutsch -sdiiDeizeriscfien FrauenbeiDegung
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I n Ii alt« Verzeichnis: Die Frau und der Völkerbund. — Die
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Wir maehen unsere Abonnentinnen darauf aufmerksam,

dass wir uns leider gezwungen sehen, ab 1. Jannar
11120 den Abonnementspreis des Blattes auf Fr. 3.50 pro
Jahr, Fr. 1.80 pro Halbjahr festzusetzen. Die erhöhten Her-
sti'Hungskosten zwingen uns dazu.

Zürcher Frauenzentrale.

Die Frau und der Völkerbund.

Seit einem Jahre hat das Wort ..Völkerbund" kaum
in einer unserer Tageszeitungen gefehlt. Heute steht der

Entwurf zu dem Riesenwerke fertig vor unserer Türe
und verlangt Einlass. Wollen wir ihm auftun oder nicht?
Das ist die brennende Frage, die in diesen Wochen so

viele Herzen bewegt. Wird die Entscheidung nur unsern
Männern anheimgestellt? Formell wohl, aber innerlich
haben auch wir Frauen Anteil daran, denn es ist volai

lern eine Menschheitsfrage. Es haben denn auch viele
Frauen mitgedacht und mitgerungen. Sie haben
verschiedentlich ihrem Missfallen Ausdruck verliehen, dass

wir, die grössere Zahl der schweizerischen Bevölkerung,
bei dieser wichtigen Volksabstimmung nicht mitbefragt
werden sollen.

Es gibt in der Mathematik eine elegante Methode,
mit Grössen umzugehen, deren Zahl wert man noch nicht
besitzt. Man nennt die Grösse „X" und rechnet die Aufgabe

durch, als wäre X bekannt, bis man die Lösung
hat. Wollen wir es nicht mit unserm Mitspracherecht

in öffentlichen Angelegenheiten ebenso halten? Stelen
wir uns jetzt vor, wir hätten in wenigen Wochen die

Entscheidung über den Anschluss zum Völkerbund selbst

zu treffen und prüfen wir mit dem Gefühle der
persönlichen Verantwortung alle Argumente und Gegenargumente,

die ununterbrochen wie die Wellen des Meeres

an unser Ohr dringen. Wenn wir uns dazu erziehen

können, mit allen grossen und kleinen politischen Fragen

ebenso zu verfahren, so wird der Tag, an welchem
die politische Gleichberechtigung der Geschlechter
Wirklichkeit wird, ein Heer von. reifen, zur Mitarbeit befähigten

Schweizerfrauen finden.

In Nr. 1763 der „Neuen Zürcher Zeitung" machen

einige Frauen ihren Gefühlen Luft, die eine den
Völkerbund begrüssend, die andere, ihn „als Frau" schroff
ablehnend, leider ohne jede Begründung. Es ist mir
nicht möglich, hier im einzelnen auf den Vertrag
einzugehen. Immerhin möchte ich die Aufmerksamkeit der
Frauen auf die einleitenden Richtlinien des Vertrages
lenken: Zur Förderung der gemeinsamen Arbeit unter
den Völkern, zur Gewährleistung des Friedens sind die
internationalen Beziehungen auf die Grundlage der

Gerechtigkeit und Ehre zu stellen und in voller
Oeffentliehkeit zu pflegen. Die Satzungen

des Völkerrechtes sollen den Regierungen als Richtlinen

dienen, die Staaten sollen alile vertraglichen
Verpflichtungen gewissenhaft achten.

Sehen wir Frauen nicht mit tiefster Befriedigung,
dass hiernach endlich die Staaten miteinander z,u

verkehren haben, wie man es von allen anständigen
Menschen erwartet? Gerichtliche Behandlung der Streitigkeiten,

statt Selbsthilfe durch die Gewalt! Fort mit den
Diplomatenkünsten, vielmehr Gerechtigkeit und Ehre
als Grundlage der internationalen Beziehungen! Fort mit
allen Geheimverträgen, vielmehr Verhandlungen in
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